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cynovi, Brno 1992). Autor se 
soustreduje na nekolik topoi: 
nevytväfi sice üplnou typolo-
g i i , jako to kdysi öinili 
Percy Lubbock nebo Edwin 
Mulr, spise vyzvedävä typove 
trsy ("romän zakotveni", M r o -
män zivotniho zvratu", "romän 
rozpadu f i s e " ) . svatonova 
vykladovä a stylistickä b r i -
lantnost a noblesa je nabi-
ledni - na druhe strane toto 
modeloväni a zdüraznoväni do
minant ponekud zastirä fak-
tickou neusporädanost zkouma-
neho artefaktu. Jsou Kriäove 
sestry opravdu Jen romänem 
zivotniho zvratu, je Klim 
Samgin pouze romänem stretnu-
t i kultur, lze - abychom 
uvedli pfiklady odjinud 
- svest fadu del k romänu 
o bloudovi nebo k romänu i n i -
ciacnimu? A jeste zcela in 
margine: Doktora Zivaga nepo-
vazovali vsichni - sine i r a 
et studio - za tak geniälni 
d i l o , jak o tom uvazoval säm 
Pasternak - a nebylo mozne 
srovnat s Doktorem 2ivagem 
präve kräsne kfecoviteho K l i 
ma Samgina? 

Nekteri Rusove dnes t v r d i , 
ze konci tzv. petrohradske 
obdobi ruske l i t e r a t u r y , ze 
se pisemnictvi na Rusi stävä 
a stane tim, 6im je odedävna 
na Zäpade, t o t i z vzrusenim, 
kräsou, zäbavou, obchodem, 
n i k o l i v i z i , proroctvim c i 
morälni autoritou. Nestala se 
vsak ruskä l i t e r a t u r a sveto-
vym jevem präve touto svou 
zvlästni didakticnosti a "ne-
umeleckosti", snahou pfekra-
öovat hranice artefaktu, vy-
stupovat ze sebe sama? Radu 
rusistü hnetlo a hnete, ze se 
na ruskou l i t e r a t u r u casto 
pohlizelo a p o h l i z i jako na 
ne-umeni, ze se utilitärne 
ocenovala a ocehuje vice jako 
politikum (viz sovetskou pe-
restrojku a katastrojku). 
Svatonovy Studie, ktere po-
klädäm za spicku nasi soucas-
ne literärni vedy, zkoumaji 
rusky romän jako umeni, zäro-
ven vsak doklädaji, ze typic-
ke vlastnosti ruskeho romänu, 
to, cim byl zvlästni a cim se 
ve svete prosadil, jsou ne-
zbytnou soucästi jeho poetic-
keho ködu. Bucfme tomu rädi. 

Jvo Pospiäil 

Marinelli-König, G.: Polen und Ruthenen in den Wiener Zeit
schriften des Vormärz (1805-1848). Verlag der Österreichischen 
Akademie der Wissenschaften, Wien 1992, 638 S. 

1992 i s t im Verlag der 
Österreichischen Akademie der 
Wissenschaften der zweite 
T e i l einer Reihe, "Slavica i n 
den Wiener Zeitschriften und 
Almanachen des Vormärz", die 
von Gertraud Marinelli-König 
e r s t e l l t wird, erschienen. An 
der Sammlung von Informatio
nen, die sich in den diversen 
Wiener Zeitschriften des 

Vormärz zu den verschieden
sten Aspekten der einzelnen 
slawischen Länder finden, ar
beitet die Verfasserin schon 
s e i t 1982. Dabei werden aus 
den wichtigsten Wiener Perio
dika jener Epoche a l l e Mel
dungen zusammengetragen, die 
die kulturelle, wirtschaft
liche und politische Entwick
lung eines bestimmten Landes 
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bzw. Volkes betreffen, sodaß 
eine derartige Dokumentation 
auch Aufschluß darüber geben 
kann, in welcher Weise die 
Wiener Publiz i s t i k über die 
slawischen Nachbarn bzw. 
Völkerschaften im Reich be
richtet, wie sie diese dar
ges t e l l t und beurteilt hat. 

Das erfaßte Material i s t so 
umfangreich, daß es in mehre
ren Einzelbänden präsentiert 
werden muß. Der erste Band 
mit dem T i t e l "Rußland in den 
Wiener Zeitschriften und A l 
manachen des Vormärz (1805-
1848). Ein Beitrag zur Ge
schichte der österreichisch
russischen Kultur- und L i t e -
rarturbeZiehungen" i s t 1990 
im selben Verlag erschienen, 
der den Polen und Ruthenen 
gewidmete zweite Band l i e g t 
nun vor und s t e l l t einen 
"Versuch einer kritischen 
Bestandsaufnahme der Beiträge 
über Galizien, die Bukowina 
und das polnische Gebiet ins
gesamt" dar, der zweifellos 
als gelungen bezeichnet wer
den kann; er l e i s t e t einen 
wichtigen, weil systemati
schen Beitrag gerade auch im 
Hinblick auf die Erforschung 
des Topos "Galizien", die 
se i t einigen Jahren von Hi
storikern un Philologen mit 
gleichem Interesse betrieben 
wird und in der Mitteleuropa-
Diskussion eine nicht unwe
sentliche Rolle s p i e l t . Die 
beiden weiteren noch geplan
ten Bände werden den Südsla
wen einerseits (Bd.3) sowie 
den Tschechen und Slowaken 
andererseits (Bd.4) gewidmet 
sein. 

Das im ersten Band bereits 
angewandte Konzept zur Dar
stellung des Materials wurde 
und wird für die weiteren 
Bände übernommen. Zeit
schriftenberichte werden zu
nächst in thematische Unter

gruppen geordnet (z.B. L i t e 
ratur und Schrifttum, Ge
schichte, Kunst, Religion, 
Recht, Naturwissenschaften 
u.a.), innerhalb derer sie 
alphabetisch oder chronolo
gisch gereiht sind. Dabei 
wird aus den ermittelten Bei
trägen z i t i e r t bzw. werden 
diese soweit paraphrasiert, 
daß der Leser nicht nur von 
der Existenz der betreffenden 
Quelle, sondern auch über de
ren Charakter und Informa
tionsgehalt erfährt. 

So ergibt sich aus diesen 
Berichten nicht nur ein re
zeptionsgeschichtlicher Be
fund im Sinne dessen, was von 
der Wiener Presse einer Be
richterstattung wert befunden 
bzw. wie darüber berichtet 
wurde, sondern auch eine 
Quellensammlung, die vorhan
dene bibliographische und mo
nographische Arbeiten zu ein
zelnen Gebieten in wertvoller 
Weise ergänzt. Als Beispiel 
seien hier nur die Meldungen 
genannt, die sich auf Über
setzungen b e l l e t r i s t i s c h e r 
Werke, wie auch auf das Thea
terleben in Lemberg beziehen 
(etwa die Angaben zur Adap
tierung von Raimunds "Ver
schwender" am Lemberger Thea
ter - vgl. S.388). Aber auch 
in anderen Bereichen, wie dem 
der Landeskunde oder der Re
li g i o n , finden s i c h immer 
wieder Details, die bekannte 
Sachverhalte i l l u s t r i e r e n und 
belegen, zum T e i l aber auch 
neue Zusammenhänge herstellen 
helfen, sodaß schon die bloße 
Lektüre der einzelnen Nach
richten sich für den mit ga-
lizischen Problemen vertrau
ten Leser spannend und anre
gend gestaltet. Die eigent
liche Arbeit des Benutzers 
dieser reichen Quellensamm
lung wird aber hier erst an
setzen müssen - es g i l t , ein-
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zelnen Bemerkungen zu den un
terschiedlichsten Sachgebie
ten nachzugehen, s i e in be
kannte Wissenszusammenhänge 
zu integrieren bzw. soweit 
als möglich zu v e r i f i z i e r e n 
(so werden - um ein Beispiel 
mehr zu nennen - i n der "Wie
ner Z e i t s c h r i f t " von 1825 
bzw. 1831 Übersetzungen von 
Mickiewicz erwähnt, die in K. 
Kuczyriskis Bibliographie 
"Polnische L i t e r a t u r in deut
scher Übersetzung von den An
fängen bis 1985", Darmstadt 
1987, nicht aufscheinen). 
Zweifellos i s t dieses Werk 
als eine Fundgrube für die 
Vertreter der verschiedensten 
Disziplinen - Philologen, 
Theaterwissenschaftler, Hi
storiker der unterschiedlich
sten Ausrichtung - anzusehen 
und s o l l t e von diesen Fachle
uten auch für die Untersu
chung galizi s c h e r Themen her
angezogen werden. Es macht 
umgekehrt deutlich, wie sehr 
galizische Forschungen nach 
einer interdisziplinären Zu
sammenarbeit verlangen. 

Der sp e z i f i s c h österrei
chische Blickwinkel, aus dem 
primär Persönlichkeiten der 
galizischen Geschichte prä

sentiert werden - er i s t un
ter anderem auch von der Zen
sur, der die Presse in den 
Hetternichschen Zeiten unter
lag, bedingt - s t e l l t eine 
wertvolle Ergänzung zu den 
Bewertungen dar, mit denen 
dieselben Persönlichkeiten i n 
der polnischen Geschichte und 
Literatur bedacht werden; die 
offiziösen Lobesbezeugungen 
auf die österreichischen Gou
verneure Peter v. Goess und 
Johann Jakob Gaisruck (vgl. 
S.45 u. 47) stehen i n einem 
scharfen Kontrast zur Sicht 
dieser Personen etwa in Sta
nislaw Wasylewskis "Lemberger 
Geschichten" ("Historje Lwow-
skie", 1921). In diesen und 
ähnlichen Fällen wird die 
Quellensammlung auch zum Do
kument einer bestimmten 
Sicht, einer "Wiener Optik", 
aus der uns die Verhältnisse 
im Kronland Galizien und Lo-
domerien einschließlich der 
Bukowina präsentiert werden. 

Ein Personenregister am En
de des Bandes e r l e i c h t e r t die 
Suche nach konkreten Namen; 
einzelne Verzeichnisse im In
neren geben einen raschen 
Überblick zu Sachfragen. 

Alois Woldan 

In margine slovanstvi a rustvi v Uhrovu Janäckovi 

Uher, J.: Janäcek - roman 2ivota. Cesky spisovatel, Praha 
1993, 360 s. 

Brnensky spisovatel, novi-
näf, p u b l i c i s t a a bäsnik 
Jindrich Uher, znämy bäsnic-
kymi i prozaickymi knihami, 
z nich2 vynikä l i t e r a t u r a 
faktu, b r i l a n t n i eseje na-
pfiklad o lidovem umeni, vy-
dal v nakladatelstvi iesky 

spisovatel reprezentativni 
d i l o , na nem2 pracoval fadu 
l e t , Janäcek - romän iivota 
(Praha 1993, i l u s t r o v a l C y r i l 
Bouda, 360 stran). 

J. Uher venoval studiu Ja-
näckova zivota, d i l a a kores-
pondence mimofädnou pozornost 
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